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Rr. 295. Freitag den 18. Dezember 1896.

Wie wilde Schweine zur Strecke gebracht

Dieſer Tage iſt der verantwortliche Redakteur der Magde-
burger Volksſtimme zu der ſehr hohen Strafe von neun
Monaten Gefängnis wegen er Majzeſtätsbeleidigung

e in R en auf belingen u. eſen undes handelte n e e
einer kritiſchen Bemerkung gekennzeichnet. Der Kaiſer warnicht e gorden; ebenſowenig war in der

Es iſt S den ſchlichten Thatbeſtand zu ermitteln

Hand der Fachmänner die Jagdart zu ſchildern,
Z. Gebrauch iſt.

thut die Leipz. Volksztg., indem ſie ein Buch zuRate zieht, deſſen Verfaſſer ſicherlich als ein unverfänglicher

rsmann gelten wird nämlich die Schrift des
v. Meyerinck, der, wie auf dem Titelblatte vermerkt

Vi z Oberſägermeißer Sr. Majeſtät deskaiſer iſt. VDag Buch führt die Aufſchrift Natur
geſchichte des in Deutſchland vorkommenden Wildes mit An-

ießzeiten, Jagdarten, wildmänniſchen Ausdrücke
en. Ein Handbuch für Jäger und Jagdfreunde.

e e e enage zig, nri midt u er,Vughenblng für Jagdſport
Bei der Saujagd u vor allem hier außer der Jagd

mit dem Saufinder, dem Hunde, in Betracht die Parforce-
jagd. Ueber dieſe Jagd, die ſo oft im Grunewald als

wird lieſt man bei Herrn

wird,d e und ganze r von Piqueuren (den
Menithe en berittenen Jägern) geführt und geleitet. Die
t erdechenſcheſt folgt dem angehetzten Schweine ſo

nach, bis es ſich ſtellt und die z es decken
wenn mehrere Hunde ein Schwein feſthalten).e wird es von einem Herrn, der zuerſt rn

am linken Hinterlauf ausgehoben und ſo lange gehalten, bis
der Vornehmſte der Ja w herankommt, um es
abzufangen. (A. a. O.

Abfangen oder abnicken iſt, erklärt Meyerinck, ein waid-mnniſge Ausdruck, der gleichbedeutend ift mit: ein ange
ſchoſſenes, noch nicht verendetes Wild mit dem Hirſchfänger

oder Genickfänger töten.
Mit Roſſen und rotröckigen Reitern, mit Piqueuren und

Hunden wird das wilde Schwein angehetzt; eine Menge
von Hunden, eine Meute oder Saurüde genannt, von einem
Jäger, dem Rüdemann, durch Hornſignale und Rufe ge

und geleitet, wird losgelaſſen. Eine ſolche Meute be
t aus einigen Saufindern und aus größeren und nichtgen ziemlich ſchnellen Hunden, die nur auf Sauen

Pyeg und bemüht ſind, ſie aus den Deckungen und vor die

Jäger zu bringen.

Die Treibjagden können entweder freie oder eingeſtellte
Jagden ſein. Die eingeſtellten Jagden werden mit hohen
Tüchern, Netzen, Lappen oder Kulturgattern umſtellt.

Die Sauen ſind in einem durch Wildgatter umfriedeten
in einem Sauparke wer Oder aber ſie

den in ſogenannte Saufänge, d. h. mit üren undJene verſehene Forſtorte getrieben. Von dort kann man

ſie an den Ort ihrer Beſtimmung, hier alſo der Parforce
jagd e Will man die Sauen forttrausportieren,
ſo geſchieht dies einem mit vielen Luftlöchern durchbohrten ſtarken Aaſen, der auf einer Seite eine Schiebe

thür Die Den Kaſten ſchiebt man in die Fallthür desSaufanges dicht heran; ein Mann ſtellt ſich auf den nen

ſchiebt Schieber er hoch, und ein anderer b die Fall
thür hoch, die Sau fährt in den Kaſten und iſt gefangen.

Die ſo präparierten Tiere werden dann, wie vorhin be
Wenn angehetzt, über Stock und Stein bis zur Er-fur gekieben, Erlahmt ihre Kraft, „deckt“ die kläf
2 eute endlich das Schwarzwild, ſo wird es gepackt

und mit dem Jagdmeſſer abgenickt.Die zur Parforcejagd bentt ten wilden Schweine ſind ihrer

gfehrlichſten natürlichen Waffe beraubt, der furchtbaren Eck
ähne, mit denen ſie Le und und Menſchen den Leib auf
re können. Die hre“ des Keilers nämlich, wie

der Jägerſprache dieſe Zähne heißen, werden vor der

Jagd abgeſägt, d. h. raſiert. Das Riſiko, das den Jagd
ſport für ſeine e beſonders reizvoll macht, die Mög-
lichkeit der des bedrohlichen pfes zwiſchen Tierund Menſchen, durch dieſe ausgeſchaltet, das
Tier, vorher eingeſperrt und geän-ſtet, flieht vor der Sau
rüde und dem Lärme der Parforcetreiber, um rettungslos

am Ende, zerbiſſen von der Meute, mit dem Jagdmeſſer ab

zu n.ueber die g des Genoſſen John, der ſich über
dieſe Jagden abfällig ausgeſprochen hatte, ſind ſelbſt bürger
liche Blätter ſehr erſtaunt. So ſchreibt die ſtreng monar
chiſche ultramontane Köln. Volksztg.

„Es handelt ſich hier wieder um einen Majeſtätsbeleidi
gungsprözeß, welcher die Kritik geradezu herausfordert. Man

mag die von der Volksſtimme gebrauchten Ausdrücke über
die fragliche Jagd für zu ſcharf halten, aber es geht nicht

an, dieſelben als r W aufzufaſſen. Ver
egenwärtige man fich nur, wohin eine ſolche Auf-faſuns führen müßte. Der iſt bezw. König unter

zeichnet Todesurteile, ſoll deshalb eine Kritik der
Todesſtrafe, auch wenn ſie in ſehr ſcharfen Wendungen
erfolgt, als Majeſtärsbeleidigung geahnder werden können
Der Kaiſer erklärt den Krieg, wäre es deshalb ſtrafbar,
den Krieg als etwas Barbariſches zu bezeichnen? Der
Kaiſer hat verſchiedentlich zur Duellfrage direkt undindirekt Stellung genommen. Könnte die Preſſe deshalb be

hindert ſein, über das Duell in voller Freiheit und Deut-
lichkeit ſich auszulaſſen? Wäre es verpönt, an irgend
welcher Gepflogenheit Kritik, ſcharfe, vielleicht maßloſe Kritik
zu üben, weil bekannt ſein möchte, daß der Kaiſer einer

ſolchen Gepflogenheit hold iſt? Das r
ſtellt hiernach einen weiterenEbene der indirekten ehe ungen,
auf welcher man zu einer ganz unerträgli es Be
ſchränkung der freien Meinungsäußerung ge-
langen muß.

Beſondere Bedenken erregt noch das Strafmaß. Neun
Monate Gefängnis für eine derartige Preßnotizl Und der
erſte Staatsanwalt gar zwei Jahre beantragt! Wie
die Volksſtimme feſtſtellt, iſt der verantwortliche Redakteurderſelben wegen Majeſiätsbeleidigung noch nicht beſtraft

worden er war allerdings wegen einer e 7 vorigenJahre angeklagt, wurde aber freigef ger
Prozeſſe gegen das Blatt hatten zumeiſt57 betroffen und e e mit

eiſprechung geendet man unter dieſen Umſtänden
erwägt, was alles e Gefängnisſtrafen unter 9 Monaten
geahndet wird, ſo wird man ſagen müſſen, daß das Magde
burger Urteil, von ſeiner Begründung ganz abgeſehen, hart,
ſehr hart iſt. Man kann nur wünſchen, und gerade im
Jntereſſe des monarchiſchen Gedankens, welchemdas Urteil wahrſcheinlich dienen will, daß dasſelbe durch Re
viſion angegriffen und vom Reichsgerichte aus der Welt ge

wen wird.“ ger wäre es, das Zentrum bereili an einer geſetgeberiſchen Aktion, durch welge 2 Weh
ſprechender Reviſion des Stafgſchondet von

der Art, wie hier eine vorliegt, überhaupt unmöglich gemacht werden.

Fentſtzer Reiqstag.
n W vom 16. Dezember 1 Uhr.

e e d n e etbg. n (natl.): Der e eine te
Protetto c e Fran ſeien wir d Turigotektorate nis dur ortedrängt in die 3 mei gten Nation im Verha u anderen außeraus tritt ſt 2 e zweite Beratung ein. Die Er
ten wird angenommen.

e ea ungskommiſſion über die esrege Wahlkreis). Die Wahl wird h e a ar

des ad Holtz 7 e Suſtyn ch Le Se Hauſes i der beantr Se
ew. von der 77 esord n ab

wie ehe Faß ken Stunde vor.Die Auszählung erg z die Feſchuhmſäbigteit des ww, de

nur 194 Mitglieder anweſend ſind.
Das Haus vertagt ſich deshalb bis 2 Uhr.

149. Sitzung vom 16. Dezember 2 Uhr.
Jn der wieder aufgenommenen Sitzung wird die Erklärunbetr. Tunis in dritte Fern angenommen. Es folgt die e

Macht des Mammous.
Soziale Studie von Edmund Schröpel.

(Nachdr. verboten.)

e 7 Früee pbr iſt ger ſich ſelbſt ſprechend,fort. in er ein der Kaſſette nahm,andere Wnnſe, wie ne men 2 h e huldig
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in den v Die Unterhaltung ſprüht von aller
lle ſind voll J und Freundlichkeit für dengeber, J r e voße Zeitl ang ſchwelgte er ſo in ſeinem Phantaſien an die Ge-
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wen n werden die Pferde ſcheu, der Wagen
Räder brechen, der Wagen ſtürzt und im Staubegen wird von den eigenen Pfe den ihr ſtolzer Herr nein

eine Roſſe werden mich nicht blutig zu Boten
tille entſteigen ſie meinen Goldſtüäcken

in den Bann meines Willens
nein mein

ſchleudern, nur hier in der
und ſanft und gehorſam kehren ſie in
zurück.“

ha ha,“ fuhr er nach einer r auſe, untervekhichem Lächeln fort, „mit einem ſolchen Goldſtücke da, könnte

ich, wenn ich es nur wollte, eine in Not und Elend ver
kommende Familie retten! m Beiſpiel, die im Erdeſchoſſe wohnhafte Mietspartei, v a mile urgmann. Wenn

ch morgen hinzehen würde, um, anſtatt der die Alternativezu ſtellen, entweder den mir ſchuldenden u zu enoder aber unter Zurückzahlung der von mir gepfändeten ehe

die Wohnung ſofort zu r den die großmütigenung zu machen: Dä da habt ihr ein nein zwei Goldſtü e
nein, fünf zehn hundert! Nehmt hin, lindert eure Not!

Wie würden ſie da vor mir in die Knie ſinken und mich als ihren
Erretter t ja h ch 58 würde dann ein gutes

olchehumanes e haben und erke könnte ich vermöge
meiner lieb oldſtücke meiner teuren Zauberblättchen unu die v der ne und bedürftigen Menſchheit erweiſen. Mein

r würde dann weit und breit bekannt werden;
in den Zeitungen würde ich dann als „edler Menſchenfreund“ e

a ha ha was für unſinnige Gedanken kamen mir
da denn nur u wohl erweiſt z das Sprichwort: „Undank i
der Welt Lohn,“ bei der heutigen, jedes Opfer unwürdigen Menſchals vo en g gt. Sesbelt wäreſt du ein großer

hor, Salomon, wenn du deine Goldſtücke, dein alles, an un
redankba erfen wür Nein nein unein!Nie würde ich ſo Unniges thun, m. enteil, ich will die Men
V r erä nur ehe meinem Vorteile ausnützen, aus

S Peighrn wieder
inne un

e

u

ar
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Schoß wirft. Ja euch ihr goldenen Zauberblätichen, euch ſo ne tet

ſie in den Schoß werfen den Verführerinnen! Nie! Fee Euch gebe ich
nicht hin, nein nie! Jhr meine Goldſtücke, meine Welt, meine
Zaubermacht! Ja Zaubermacht, mit dieſen Schätzen da, habe
ich die Macht, mir alle Tiefen geheimnißvoller Luſt und Wonne
zu erſchließen! Dieſe Goldſtücke alle gehören mir und wiediele ſolcher Geſchöpfe könnte u mit euch erkaufen darf ja
nur wollen dieſen reizenden Geſchöpfen meine ätze zeigen,en ſie in meine Arme fliegen, mich küſſen und e

nen
Er ſprang auf, ſein Geſicht glühte trotz der he W Kälte

im Zimmer, er lehnte ſeine brennende Stirne an die kalte feuchte
Wand, als wollte er ſie kühlen dann ſank er wieder wie gebrochen
auf ſeinen Schemel zurück und begann dann nach einer geraumen
Weile mit dumpfer Stimme:

„Aber dann aber dann machen einen dieſe Geſchöpfe r
Süaven. unerſättlich, gleich Vampyren W ſie a
denen Quelle, bis der letzte Tropfen 7 t iſte e dann flattern ſie davon wie S witteriga wenn

die Blumen ihres ſüßen Blütenſtaubes beraubt haben. Nein
auch ſie J ruhen für andere, für Thoren
Nach einer er We a er ſchwer atmend fort, indem er

ſeinen Kopf in die P„Ha! Hinweg e e e ildern eines glücklichen
lebens eg hlekenden attin, zärtlichen Kindern dere
ja meine Goldſtücke aufbrauchen d hätte ich wenigſtens
Erben, die ich in meinem Geiſte erziehen könnte, die dann meine
W Goldſtücke ebenſo hüten und aufbewahren würden,
wie ige, er in wildem Jngrimme ort „ein r iſt falſch

falſch würde Anſprüche m würde m 53 vblättchen ablocken, meine traute Eieopfert S für ein h für ehe Sslenei

u„Nein! Nein rief er Watend.

Munde trat, „nein, hin
einſtigen Glückes.

t

ine



See ebei e J
e n ga

a ſein. Neu a
e Grundr (fr re hält die ar z für eine
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Baſſermann (nat t ſich r leichem Sinne aus.Arte z (Zen Fern h n üeberdeiſang der Vorlage

an 21 b e Kommiſſion.
u d r die Berechtigung der Vorlagem von e der St macht ebenfalls einzelne Aus

eürnae.tretär Nieberdin et den Entwurf einer Grund-
bug eder für die allernachtte t in Ausſicht.

r(ſo richt eine Bevo der Forderungen der e iig r einen arten Schutz e
kleineren beſitzer eDie Vorlage w an eine wen von 21 Digliedern

w. u. e hEs folgen Wa e Die Kommiſſion e die
Wahl des Abg. 1. Sachſen Weimar) (Reichspartei)
m paar ug zu erklv. gar (Keichsp) beantragt, di t
W ordnung abzuſetzen. Gerade bei dieſer eng
auf die Tagesordnung geſetzt ſei, müſſe ein Liſehkeihe aterial

ft werden, es lägen ca. dreißig Proteſte und Gegenproteſte
Erſt in dieſen Tagen ſei viel neues Material eingelaufen.b Dr. Lieber (Zentrum) bemerkt, daß er die Gründe des

Abg. von Kardorff für berechtigt anerkenne, k. das Vorper des Abg. Gamp vorhin ſehr eng zeige net ſei, Stimmung

dieſen Antrag zu machen. ch hier aber nichtvon Stimmungen leiten laſſen, Paday müſſe nach dem Recht

m ſeine Freunde würden daher dem Antrage von Kardorff

ie A 7 Vereinig.), Dr. v. Marquardſen(natl.) 7 gitret (freiſ. Volksp.) erklären namens ihrer Par

ten W s ihre Zuſtimmung zu dem Antrage.Antrag wird m t en die Summe der Sozialdemo
gen angenommen. ng der Wahl Reichmuth wirdalſo von der enden C J

Die Wahl des A Dziembowski-Bomſt (3. Poſen,Kagcberaer wird en prechend dem Antrage der Kommiſſion für

eigen Kommiſſion beantragt ferner, die Wahl des A g. Holtz

(5. Marienwerder, Reichspartei) für ungiltig zu erklären ausdem Grunde, weil die alten Wählerliſten bei der achwaht benutzt

wen ſind.
Gamp (Reichsp.) beantragt, die Entſcheidung überdie ahl auszuſetzen und die ringen ſen g

n Berichterſtattung über die Behauptungen der Pr
Ge er e zu beauftragen und beimDen ine über den S 8 des Wahlgeſetzes und

S 34 des Wa Achients u veranlaſſen.
Abg. Welltten (Ztr.) berichtet über die Ergebniſſe der Wahl

prüfungskommiſſion, welche zur Ungiltigkeitserklärung der Wahl
gekommen ſei.

Abg. Gamp (Ztr.): Der Minorität ſei nicht Gelegenheit ges worden, das Material der Kommiſſion einzuſehen.
Ein Schlußantrag des Abg. ad v. Hodenberg (Welfe) findet

nicht die J UnterfſtützunAbg. Lieber (Ztr.): Wenn wirklich andere
hier zu ünrech ſitzen, ſo rung das noch nicht den Umſtand,
daß wir auch den Abg. Holtz zu Unrecht hier ſitzen laſſen. Es
iſt eine feſtſtehende Uebung des Reichstags eine Wahl für un

ltig zu erklären, wenn derſelben die alten Liſten zu Grunde ge
en haben. Die Hauptſache iſt, daß Recht Recht bleibt. (Bei

fall.)
Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Das Wahlreglement har-moniert nicht mit den Vorſcheiſten und dem Geiſt des Wahlgeſetzes.

Wenn man die Vorſchriften des Reglements wörtlich zur Anwen
dung bringt, ſo kann man ſehr wohl auf das Verfahren kommen,
das die Regierung in dieſem Fall eingeſchlagen hat, denn in dem
Reglement iſt ausdrücklich ein Unterſchied gemacht en denWahlen, die notwendig werden infolge rer Ablehnung bezw.
einer Ungiltigkeitserklärung und denen, die erforderlich werden zum
Erſatz für ausgeſchiedene Mitglieder infolge von Mandatsnieder
legune. Die preußiſche Regierung konnte an der Hand des Wort
lauts des Reglements auf den Gedanken kommen, daß ein Unter

beſtehe zwiſchen der erſten und zweiten Kategorie von
Wahlen. Ganz von derſelben irrtümlichen Anſafnng haben ſich
auch andere Regierungen leiten laſſen. Jch hatte dieſe Auf-
faſſung nach wie vor für eine unrichtige, und glaube,
daß es der Abſicht r Geſetzgebers entſpricht, daß in jedem
7 wenn die Erſatzwahl nach Ablauf einesahres nach der erſten Wahl vorgenommen wird,
neue Wählerliſten aufzuſtellen ſind. (Sehr richtig!) Wenn
der Reichstag dieſe Auffaſſung acceptiert, ſo werden ſich die ver
bündeten Regierungen dem Frrchliel en und es wird wahr
ſcheinlich nur eines M t nnggetſe5 hedürfen,
um künftig dieſe Auffaſſung bei den Wählerliſten33 ur Geltung zu bringen. Aber damit iſt keineswegs geſagt

ß irgend eine mala fides (Rufe: Nein!) oder auch nur ein
mangelhaftes Verſtändnis (Heiterkeit) der Auffaſſung der preußi
ſchen Regierung z Grunde liegt.

Abg. Spahn (Ztr.): Wenn es auch keine mala fides geweſen
ſt ſo iſt es doch n Akt großer Dummheit geweſen, die Wahl-
liſten ſo auszulegen. (Stürmiſche Heiterkeit.)

Präſident v. Buol rügt ernſtlich den Ausdruck „Dummheit“.
wird der Antrag S gegen die Stimmender Konſervativen und der Reichspartei abgelehnt. Die Wahl

des Abg. Holtz wird gegen die Stimmen der Rechten für un-
giltig erklärt.

Sodann vertagt ſich das Haus auf Dienstag den 12. Januar
1 Uhr. Der Prändent ſchlägt vor, auf die Tagesordnung die
weite Beratung des Etats des Reichsamtes des Jnnern zu

r e

ba Liebermann v. Sounenberg (Antiſ.) beantragt. auch

den Antrag Kardorff auf Aufhebung der bundesrätlichen Verord-nung, betr. den Maximalarbeitstag far Bäckereien auf die Tages

ordnung zu ſetzen.
Abg. Singer (ſoz.) widerſpricht dieſem Antrage, man dürfe bei

dem erſten ſchüchternen Verſuch, den der Bundesrat gemacht r
um ſchwer mitgenommene Arbeiter zu erleichtern, nicht den Wünſchen
des Unternehmertums folgen.
dagth v. Kardorff erklärt, daß er kein Intereſſe daran habe,

ſein Antrag ſchon ſo bald zur Beratung gelange. Es heiße,ba im Schoße des Bundesrates h ſchweben, welche
eine Aenderung der Bäckereiverordnung herbeiführen ſollten. Er

es daher für mit der Beratung ſeines Antrages ſo
uge zu warten, bis das Reſultat dieſer Erwägungen vorliegt.
Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) bemerkt, daß jetzt

für ihn kein Grund mehr vorliege zu dem erlangen, den Antrag
Kardorff auf die Tagesordnung zu ſetzen. Er werde jedoch beim
Etat des Reichsamte des Jnuern die e ur Sprache bringen.

Nächſte Sitzung Dienstag, 12. Januar. weite Beratung des
Etats des Reichsamts des Jnnern).

Schluß 5 Uhr.

Tagesgeſchichte.
tag i ern bis zum 12. Januar in dier t Wahlprüfungen erleDer

Ferien

c 3

und insbeſondere die Wahl des lin den v da et So e ein Sie
W ſind. Da die Juſtiznovelle, welche den

See tlichen en des Reitags bi i hetert e hat der Rei v u
l tives l können.a a a r i mit e

onen reichgedeckten Tiſch finden. Mögeer alle e c die ſpäter dem Volke ſchwer im
SV ique 4 irrt t W n n

von 80 Millionen zu ſ en, aus dem die Fehlbet
Staatsetat e werden

eönnten, iſt am Dienstag a im

r bgeordnetenhauſe u nachdem der Reichs
tag zweimal eine ähnliche Vorlage abgelehnt hat.Saft der atzſekretär von Poſadowsky wollte von der

neueſten Blume des Miquelſchen Finanzgenies nichts wiſſen.
Reichsfeinde. Die Hamb. Nachr. widmen dem Tauſch

prozeß folgende Zeilen
Jn der Preſſe e De Erörterungen über den Berliner

re Fortgang. en es nicht für ger Feſenſtes, alle die m der er eſſiven und h
Kombinationen, denen wir in lättern der verſchiedenenRichtungen begegnen, unſeren v h Als politiſ
bemerkenswert u wir aber wiederholt u
KReiches feindlich ge rot ar mit den offiziöſenStka u der 59 a des mit dem Pro r
ſchlagenen Serſugtens zur Behebung miniſterieller Schwie

rigkeiten wetteifern.
en glaubt wohl der alte giftige Reichsnörgler im

Sachſenwalde mit dem abgedroſchenen Kalauer vom „Reichs-
feinde“ noch locken zu können Wichtiger wäre es geweſen,

er hätte ſich über die Mitteilung ausgelaſſen, daß Herbert
Bismarck die regelmäßigen Beſuche des Herrn v. Tauſch
empfangen hat. Oder möchte man ſich in eprichoruh um
Beantwortung dieſer Frage gern herumdrücken

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Leipzig der Kon
ditor Müller aus Danzig zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt. Er war ſtark angetrunken geweſen und hatte in
dieſem Zuſtande außer dem deutſchen Zalſer De d ha
verhaftenden Schutzmann a SWer ift der Entſchäd ungspflichtige ger vor

einiger Zeit wurde berichtet, daß das Oberlandesgericht in
Köln die Stadt Remſcheid verurteilt habe, einem Knaben,
der durch einen ſtädtiſchen Lehrer erheblich verletzt und an
ſeiner Geſundheit geſchädigt worden ſei, eine Entſchädigung
von 20000 Mk. zu zahlen. Gegen dieſes Urteil iſt die
Stadt beim Reichsgericht r geworden mit der Be
gründung, daß, da ſie kein Kontroll- und Beſtimmungsrecht
über die Lehrer habe, ſie nicht für e derſelben
haftpflichtig gemacht werden könne. Jn dieſen Tagen hat
nun das Reichsgericht den Prozeß entſchieden. Das-
ſelbe ſtellte zunächſt feſt, daß der Sohn des Michel durch
einen Volksſchullehrer leider zum Krüppel ge-
ſchlagen worden ſei, daß aber die Stadt für die That
nicht haftpflichtig gemacht werden könne, da nicht ſie, ſon
dern die Regierung die Lehrer anſtelle und letzterer allein
ein Verfügungsrecht über die Lehrer zuſtehe. Es iſt nun
die Frage, ob bei einer etwa erfolgenden neuen Klage der
Staat bezw. die Regierung in Düſſeldorf verurteilt werden
wird, den Knaben zu entſchädigen. aAus den Ferienkolsnien. In der IJnfanierie Kaſerne

zu Erlangen ſchoß ſich ein lebensmüder Unteroffizier in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Kugel in den Leib, die ihren
Weg durch den Körper des Lebensüberdrüſſigen nahm, die
Jenerdege durchſchlug und beinahe einen lebensfrohen

anderen Unteroffizier ins Jenſeits befördert hätte. Die
Wunde des Selbſtwordkandidaten iſt nicht tödlich und legte
ſich derſelbe nach mißlungener That in aller Nuhe in die
Klappe. Freitag abend ſind aus dem Arreſthauſe derInfanterie Kaſerne zu Landau zwei Unterſuchungsgefangene

entflohen, der Kanonier Auguſt Kayſer und der Soldat
Phil. Henn. Einer derſelben ſchellte dem die Aufſicht über
die Arreſtanten führenden Gefreiten und letzterer ließ zu
gleich den anderen heraus. Die beiden ergriffen den Ge-
freiten gemeinſchaftlich und werfen ihn in eine der off.n-
ſtehenden Zellen, die Thür hinter ihm ſchließend, welche der
Gefreite von innen nicht aufmachen konnte, worauf die beiden
entflohen.

Ausland.
Jtalien. Vor Gewaltſtreichen ſcheut das Miniſterium

Rudi ebenſowenig zurück wie Crispi. Wie eine Depeſche
meldet, wurden am Sonnabend in Genug auf miniſteriellen
Befehl ſämtliche ſozialiſtiſchen Vereine aufgelöſt und zahl

reiche Schriftſtücke beſchlagnahmt die Arbeiterkammer, die
7000 Mitglieder zahlt, wurde milnäriſch beſetzt, 11 Sozia
liſten wurden verhaftet ähnlich ging es in Sampierdarena,

Seſtri Ponente und Savona zu, Städte, die an der genue-
ſiſchen Riviera liegen.England. Der Ausſtand der Seeleute und Heizer in

Glasgow, dehnt ſich beſtändig weiter aus. Geſtern ſind
überhaupt keine Dampfer abgefahren. Zwei Schiffe liegen
in Greenock feſt, da ſie nicht im ſtande ſind, Mann-
ſchaften anzumuſtern. Die allmonatlich nach dem Kontinent
fahrenden Schiffe find ebenfalls faſt ſämtlich ohne Mannſchaft.

Briechenland. Der König von Griechenland will auch
ſein militäriſches Spielzeug haben, und die Miniſter als ſein
treuen Knechte müſſen ihm das dazu erforderliche Geld her-
aasſchlagen. Der Miniſterpräſident Delyannis hat am Mou
tag in der griechiſchen Kammer die Kredi tworlagen für die
Errichtung eines befeſtigten Lagers, die Einberufung von
zwei Reſerveklaſſen für die Manöver auf 40 Tage und fürAnkauf von 40 Pferden eingebracht. Die Kredie belaufen

ſich insgeſamt auf 2600 000 Drachmen, zu deren Deckungder „Ueberſchuß des Budgets für das Jahr 1897“ verwer
det werden ſoll.

Die Staatsgläubiger Griechenlands, die ſchon lange vereblich auf ihre Zinſen warten, werden a en machen, wenn
a daß man in Griechenland noch Dudgetnberſchuſe

T ſchleunigſt für militäriſche Spielereien verpulverti Die Koſten des kubauiſchen beliefen

ſich nach dem offiziellen Regieruungsorgan vom z 1895

bis Ende Juni 1896 auf 256 Millionen Mark. Die gA werden auf 480 Millionen en
ſchätzt. Jeder frißt rund 2 Millionen Peſetas.
deckt tie dieſe e r Verſchleuderung

e u. ſ. w.ter ſetas aus 20 Millionenſche e dacra die transatlantiſche e 17 Millio

nen die Eiſenbahnen. Die Unkoſten bei den Wechſeln, Kursverluſt c. allein 7 14*, w. Peſetas. Was
koſtet außerdem noch ippinen, wojetzt auf allen duen. der d Vekekt Wer nud da wollen
die Hidalgo Herren noch mit e eingte Staaten

einen Krieg anfangenDer t der wegen Beteiligung an dem
Aufſtande in einem ſpan Gefängnis gen war, iſt
mit Hilfe Acte e nach Frankreich entkommen.
g war Vorſigender des Ausſchuſſes der Aufſtändiſchen

in Havanga.

Solizeiliches und Gerigtliches
reiheitsb b Wir hatten berichtet, daßBahn a e Pe u and. Redakteur Jaeckh

Braunſchweig die e des Gerichtsſaales auf An
du des Vorſi r verſchloſſen wurden. Ein
e
von der Senat ehren ablehnenden Beſcheid. Es wird

e Beſchwerde bei der Oberſtaatsanwaltſchaft be
a g reigeſprochen wurde vom Magdeburger Sch
gericht Genoſſe Harbaum, welcher wegen Uebertretung desreez angeklagt war. Die Uebertretung ſollte et
ein, daß er hie John die Nummer 234 der Volksſtimme als
r dakteur J hatte, alſo an dem Tage, andem er des Mittags 12 Uhr Vernehmung wegen Majeſtäts isreleidt-

Futh hatte und verhaftet wurde. Der Amtsanwalt i r
richt nahm an, daß der Verleger Harbaum der Meinungdaß John vor der Verhaftung die ſt T einer Durchſicht Tier

zogen da um 11 Uhr RedaktionsſchlußS Der Süddeutſche Poſtillon e Gericht. Der Re-
dakteur, Genoſſe Fuch s, wurde J ò r wegen angeblichen
roben Unfugs, begangen durch ein G „Enthüllungen“, daßmit Bismarck beſchäftigte zu der o eſde Strafe von

ochen Haft verknurrt. Der Amtsanwalt hatte 150 M. Geldſtrafe beantragt.

Parteinath
Ein nicht unbedeutender Tag war der letzte Montag für den

verantwortlichen Redakteur der Breslaue Volkswacht. erſelbe
hatte am genannten Tage zwei ernehmungen vor dem Amts
ericht als Beſchuldigter und eine Vernehmung vor demſelben
orum als Zeuge. ner erhielt unſer Genoſſe eine Vorladung

auf das Polizei Präſidium zur Vernehmung in zwei Sachen und
endlich erhielt derſelbe in einer weiteren Strafſache die Anklage
ſchrift. Alſo ein Inbend Fälle an einem Tage. Und
immer noch nicht zerknirſcht

Gegen die Schumacherſche Zeitungsgründungſpricht e das Rheiniſche Agitationskomitee in folgender Erklä
rung ausAn die r. Rheinlands!

Seit dem 25. November curr. erſcheint in Solingen ein Blatt,
betitelt: „Solinger Freie Preſſe“ mit ſozialdemokratiſcher Tendenz,
das ſich an die „Parteigenoſſen“ wendet. Als Redakteur und Ver

er zeichnet ein gewiſſer Max Oppenheim, der uns als Par-
77 e bisher nicht bekannt war.

ngeſichts des Umſtandes, daß der Reichstagsabgeordnete des
Solinger Kreiſes, Georg Schumacher, in öffentlichen Verſamm
gen wiederholt erklärt hat, unſer dortiges, ſeit länger denn
m Jahren beſtehendes Parteiorgan „Die Bergiſche Arbeiter

mme“ vernichten zu wollen, erſehen wir in der Solinger Freien
Preſſe das Mittel, um dieſe r ausführen zu wollen.

Wir ſtehen nicht an, ein ſolches ehen für ein prinzipienwidriges Beginnen zu erklären, das in ſchroffem W Widerſpruch ſteht

mit den Beſchlüſſen der Provinzial Parteitage von Köln, ſowie
der anderen, die in et auf die Verbreitungsbezirke der u
organe in Rheinland bindende Beſchlüſſe gefaßt haben. Nachdieſen iſt die Bergiſche Arbeiterſtimme a kiniges Parteiorgan für

den Kreis Solingen.
Elberfeld, den 10. Dezember 1896.v it Parteigruß!

Das Rheiniſche Agitations-Komitee.
A. Neumann. Karl Kondla. H. Grimpe.

meeZur Irbeiterbentenng.

Schuhmacher! Schuhmachermeiſter Burger in Mies-b a ich hat ſantlichen Gehilfen, die dem Verein den ger Schuh

macher angehören (zehn Mann), gekündigt. Zuzug iſt fernz u-
halten!

Der Streik in Hamburg.
Am Mittwoch waren alle elf Verſammlungen überfüllt. Die

Streikbrecher werden behalten trotz ihrer gänzlichen Untauglichkeit
zu den Arbeiten. Die Kohlenpreiſe ſteigen noch immer.

Der Stand des Streiks iſt im weſentlichen unverändert.
Die Baggerarbeiter jegen heute, am Donnerstag, die Arbeit nieder.
Eine Kommiſſion Gewerbetreibender übergab dem Polizeichef
Senator Hachmann eine Verſammlungsreſolution betreffs einer
Vermittlung. Herr Hachmann antwortete, daß der Staat ſich
nicht in den Streit menge. Der St. Georger Bürgerverein be
ſchloß, die v um Bildung eines Einigungsamtes zu

und ſchlägt deſſen Zuſammenſetzung aus einem Senator,
zwei Bürgerſchaftsmitgliedern, vier Arbeitgebern und vier Arbeit-
nehmern vor:; erſtere ſollen nur beratende Stimme haben anderer
ſeits wird das Gewerbegericht als Einigungsamt n en.

An Unterſtützungsgeldern wurden geſtern nahezu 200verteilt. Die Juſerate, in welchen von Stauerbetrieben erklärt
werd, daß keine Arbeiter mehr aufgenommen werden können,
gigen ihr wahres Bild darig, daß von denſelben Firmen

genten im Lande umher reiſen, um Streikbrecher anzuwerben.
Noch immer weiſt die Zahl der bekannt gewordegen Unglücks

fälle ein ſchönes Regiſter auf. Sie ſeien hier kurz aufgezählt.
Ein Mann ſtürzte in den Bunkerraum eines Dampfers, Folgen:
ſchwere Verletzung. Jm Seemannshaus wurde ſchwerverletzt ein
junger Seemann eingeliefert. Auf dem Amerikoquai fanden
patrouillierende Poliziſten einen Engländer beſinnungslos; ind
einem Segelſchiff geriet ein Arbeiter in das Getriebe einerer wurde ſkalpiert; Hafenpoliziſten hörten einen im Waſſer i en
den Mann laut Hilfe rufen, konnten ihn aber nicht mehr retten;
auf dem Paketfahrtdampfer ſtürzten zwei Mann in den Raum,
einer davon ſofort tot, einer ſchwer verletzt. Dieſe Liſte läßt ich
ſeit dem Streik jeden Tag wiederholen, und dies bei einem Be
trieb von nicht 3000 beſchäftigten Perſonen, während bei nor
malen Verhältniſſen, wo 18000 Mann Beſchäftigung fanden, nicht
im r ri ſoviel Unglücksfälle paſſierten.

Ruhe und Ordnung herrſcht nach wie vor h r Die
Erbitterung der Bürgerſchaft gegen die Preppe mer Wachſen begrifftu, während die Sympathie für usſt en von
Tag zu Tag Prwimmt.

Die Zahl ſtreikenden Seeleute wächſt von z Tag.
Währen r Anfang des Streiks nur s 300 Matroſen un
9 in den Streik ein Jrete e et t u auſchuellt.e e n



Arbeitgeber verſteigen ſi u Bedrohun Eind en tie See r x er ren i
ler a dte Patennd dergewaltſam auf dem a ger Bohlen

See e1 da eroz mokratiſchen Blätter um Geſtattung von n

Jokales und Pro vieles
Halle a. E., 17. Dezember 1896

Der Streik bei Krebs dauert unverändert fort. DieSitu ation iſt für die Streikenden nicht ungünſtig, obwohl
e Arbeitsplätze durch meiſt ugeabſiche ArrLiustrafte

ſind.
urch das halleſche Gewerkſchaftskartell ſindbie jetzt 900 Mark an die Streikenden nach Hamburg ab-

eſendet worden. Heute und morgen dürften die tauſend
ark voll werden.

Achtung, Genoſſen auf dem Lande! Auch jetzt
noch ſind Agenten der Hamburger Rheder auf dem Lande
und namentlich im Mangsfeldſchen, am Harze und im Eichs
felde thätig, Streikbrecher nach Hamburg anzuwerben. Aus
Helmſtedt wird der Name des C Paul Trenſch ge-
nannt. Sei jeder vor dieſen elenverkäufern auf der

ut.
Was intereſſiert die Frauen an einer Zeitung

am meiſten „Die Geſchichte werden die meiſten unſerer
Leſerinnen geſchwind antworten. Mag ſein, daß das für
Deutſchland zutrifft, nicht ſo aber in England. Dort hat
eine Frauenzeitung an ihre Leſerinnen obige Frage gerichtet,
und die weitaus meiſten Abonnentinnen antworteten der
wichtigſte Teil der Zeitung ſei für ſie der politiſche Teil,
erſt dann kämen Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft Dieſe
Antwort beweiſt eine rößere Reife des Urteils, als allen
den Frauen zu eigen iſt. die irgend ein beliebiges Klatſch-

blatt halten, weil es eine „ſo ſchöne Geſchichte“ enthält.
Namentlich die Arbeiterfrauen haben alle Urſache, die Opium-

gabe für ihren Verſtand, als was die rührſeligen Romane
und Erzählungen zu betrachten ſind, zu verſchmähen und ſich
an die kernhafte Nahrung politiſcher und ſozialer Mitteilungenm gewöhnen.

Für Zeitungsmarder. Das Wegnehmen einer
Zeitung von der Flurthür wird als unſtrafbare Kleinigkeit
angeſehen. Jn Erfurt wurde aber eine Arbeiterfrau, die
ihrem Flurnachbar die Zeitung, die vor die Thür gelegt
worden war, entwendet hatte, wegen Diebſtahls mit einemTag Gefängnis beſtraft.

Aus dem Bureau des Stadttheaters.
C. Maria von Webers Geburtstag ſinger morgen,
Aufführung der romantiſchen J O
mit den Damen Frls. Kluſen, Spiegel, Schiffmacher und Stark,le den Herren Buchwald und Vkirfalis in oen Hauptpartien

tatt. Auch das r iſt in dieſer figurenreichen
Oper nicht unbedeutend beſchäftigt. Sonnabend werden Schillers„Räuber“ gegeben und find zu Wieſe Vorſtellung Schülerbillets

i nig.Aus dem Burean des Thalia Theaters geht uns die
Mitteilung zu, daß das für Freitag J S Gaſtſpiel des
königl. preußiſchen Hofſchauſpielers Herrn Adalbert teffter wegen
plötzlich eingetretenen Repertoirwechſels des Hoſtheaters Kaſſel
bis auf weiteres verſchoben werden muß. Das Schönthanſche
Luſtſpiel „Der Schwabenſtreich“ bleibt jedoch für Freitag undpirt Herr Kühn in demſelben die Rolle des Konrad v. Schwyburg

ielen.

Zörbig. Armenpflege. Jm benachbarten Salzfurth
erhält eine alte Frau von der Gemeinde täglich 9 Pfennige
Unterſtützung. Von dieſer Rieſenſumme muß ſie ſich auch
noch Licht und Feuerung kaufen. Wie man munkelt, be
abſichtigt das ſo reichlich bedachte Mürtterchen, für die Reſpekts-
perſonen der Gemeinde zu Weihnachten eine opulente Be
ſcherung vorzubereiten und dazu die Erſparuiſſe, die ſie von
ihrem Trak:ament gemacht hat, zu verwenden.

Weißenfels. Jn der letzten, nicht ſehr zahlreich beſuchten
arteiverſammlung erſtattete der Vertrauensmann Genoſſe
lin der, Bericht. Er wurde hierauf als Vertrauensmann

wiedergewählt. Als ſtellvertretender Vertrauensmann wurde Ge-
noſſe H. Böhme gewählt, welcher die finanziellen Angelegenheiten
zu hat. Jm weiteren wurde die Agitationskommiſſion um

rei Genoſſen verſtärkt, und beſteht nun aus den Genoſſen Zetſche,
Wallbaum, Rebs und Recknagel, welche die Wahlannahmen. Briefe und Sendungen, die Agitation betreffend, ſind
zu richten an Karl Recknagel, Töpferdamm 9 1

Weißenfels. Aufruf. e r Die Machinationen
er Blohm und Kühnemänner ſind im Gange. Sorgt dafür, daßdie Anſchläge derſelben an dem Solidaritätsgefühl der Geſamt

arbeiterſchaft ſcheitern. Die Arbeiterſchaft Deutſchlands hat bereits
in richtiger Erkennt nis der Sachlage den Kampf zu dem ihren ge-und wird b bohe ſtes thun, damit die S

ur Feier von
reitag, eine

beron, König der Elfen“

i aus e i h hervorgehen, denn dieſer Kampf
ten v e e r ſucht die gani-uSee in welcher der mtwillen Arbriterſchaft verkörpert

niederzuzwingen und das Selbſtbeſtim Arbeiteru erwürgen. ßt uns darum vereipt dem hrenlim zeigen,
aß nſerk Freundſchaft für die kämpfenden Arbeiter weiter geht,

als bis an den Geldbeu'el. r ein bei und
nder Sieg wird auf der Seite de Ligmen von allen Vertrauensmännern

und der Partei.
zur Handelskammer erhielten die

e z itete e n Bankdirektor Lohſe im e
hlaange die rzahl der Stimmen. Es müſſen beſonderGründe öbgewaltet haben, daß die beiden r eidenden Herren

Schmidt und Vollert nicht wiedergewählt wurdeWeißenfels. Hier konnte eine Secſenmnitnng der Gewerk
n in der der Lehrer Kal b e Gera einch Vortra W

wollte, nicht ſtattſinden uSe frommer und erk ler enen e
werden ſie bei vom d undder Mitteidentſat gelob werden

ſehr brave die zufrieden ſind, wenn e e e
gelageppeiten mit vertreten.

m Mittwoch vormittag fiel in der t 17von e in der Waſſervorſtadt die Waſchfrau Thierſch in
einen Bottich und verbrühte ſich den Oberkörper. Sie wurde ins
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft.

Strecken. Aufruf an die Bergarbeiter und ver-
wandten Berufsgenoſſen. es iſt jetzt wahrlich an der
873 daß auch wir uns wieder einmal regen und uns zu einem

ewe. kſchaftsverein zuſammenſcharen, denn unſere Gegner haben
es ſ W r ſt gethan und laſſen es uns auch ganz kräftig a
Da t allein die Arbeitgeber-Geſellſchaften. ſondern auchdie a wollen uns dasſelbe fühlen Wpel und gehen
ganz geſchloſſen gegen uns vor: z. B. die Gaſtwirte, welche uns
durchaus ren Saal e Abhaltung einer Bergarbeiter-Verſamm
lung geben wollen. ſind wohl ganz froh, wenn wir Arbeiterbei ihnen unſer ſauer verdientes Geld verzehren, aber nicht dafür

zu haben, zur Abhaltung einer w. w. ihren Saal herzu
4 Sie ſagen Man einfach, die Arbeiter kommen

o au
annicht zu mir. n unſere Vorhaltung hin, daß

ie betreffenden Wirte doch nur zum allergrößten Teile, ja
faſt ausſchließlich, nur von uns Arbeitern leben müßten und daß,
wenn wir keinen Saal bekämen, ſie dann auch die Folgen ſich
ſelbſt zuzuſchreiben hätter, wurde geantwortet: Wir wiſſen wohl,
was uns bevorſteht, wir haben uns das ſchon überlegt und
handeln im Einverſtändnis mit einander. Nun, Kameraden, an
uns wird es er den Herren Wirten u u zeigen, wo der Arbeiter
Waunt; iſt, ſein Geld zu verzehren. er nun gewillt iſt, den

ampf mit aufzunehmen. wird auch wiſſen, was er nunmehr zu
a Hier ſteht uns kein Saal zur Verfügung, allei wir

woll en nicht früher ruhen, als bis uns auch die Lokale in dieſem
Sinne zur Verfügung ſtehen.

Bitterfeld. Eine Denunziation wegen Kaiſerbeleidi-
gung iſt gegen den Arbeiter Jacob aus g7weigig eingereicht
worden durch den Arbeiter Koitzſch, der mit Jacob längere Zeit

hat, jetzt aber nicht mehr auf freundſchaftlichem Fuße
mit ihm ſteht. Er ſoll die Aeußerung im Frühjahre fallen ge
laſſen haben.legt Provinzial Chronik. Jn Wittenberg wurde der
Hauptmann Kouls vom 20. Regiment durch einen Schuß ſchwer
verwundet. Näheres hierüber iſt noch unbekannt. Jn Zieſar
wurde aus der Höpfnerſchen Wohnung ein Geldbetrag von 125
Mark geſtohlen.

Huso dern Feirze
Gießen. Falſchmünzer. Geſtern wurden hier 4 Falſch

w. feſtgenommen.
orms. Der klagende Mohr. Geſtern fand vor dem

hieſigen Schöffengericht der e rhk gegen den Redakteur der
Wormſer re Ludwig Schaper, wegen Beleidigung eMargarinefabrikanten Mohr ſtatt. Das Urteil lautete auf 300 M

Geldſtrafe, wogegen Berufung eingelegt werden wird.
Mainz. Wegen Uebertretung der Gewerbeordnung

verurteilte das Mainzer J n die Jnhaber der Schuh
fabrik von Eichbaum zu je 100 M. Geldſtrafe, eventuell zehnTagen Gefängnis, weil e ihren Arbeiterinnen höhere Preiſe als
die ortsüblichen für Seide. Garn, Nadeln u. ſ. w. vom Arbeits-
lohn in Abzug gebracht hatten.

Königsberg. Strafe muß ſein. Der Chefredakteur der
Königsberger Hartungſchen Zeitung wurde wegen teilweiſer
e bezü der Veröffentlichung des Kom-mandanturbefehls in der Börſengarten Affaire zu 150 M. Geld
ſtrafe verurteilt.

Hannover. Jn dem über fünf Jahre ſchwebenden Dis-
ziplinarverfahren des Magiſtrats gegen den aus dem Leuß Prozeß
bekannten früheren Direktor des Hannoverſchen Lebensmittel-
unterſuchungsamtes, Dr. Schnutz, iſt auf Amtsentlaſſung erkannt
worden.

Dresden. Mädchenhändler. Ein angeblicher
M. aus Paris und ein angeblicher Kaufmann Koneti aus Aachen
haben hier junge Frauensperſonen angeworben bezw.
anzuwerben geſucht, um ſie zu unerlaubten Zwecken nach aus
wärts zu befördern. Kurz vor der Abreiſe des erſten Transports
erfolgte die Feſtnahme der beiden Verdächtigen. Konett war im
Beſitze von 17 falſchen Legitimationspapieren.

Böllberger Mühle.
Der Rechtsbeiftand der Herren Kaumann und Hilde

brandt iſt der Rechtsanwalt r weiland konſervativer

Reichstagskandidat.
nis der genannten Direktoren ſchärft

vielleicht auch die wunderſame
grürpf en iſt, welche von der Böllberger
in der lockenmehlaffaire einzuſchlagen für gut befunden
worden i

War die ſeuzden e en n
an der Saale 305 Mk.e ne der H 7 20 Mk.ein e e 1 Mk.

a 1 ung der Maler 21 Mk.
z K. de rau Sanow 8

Er iſt es, der das juriſtiſche
und auf

S Die der vom Freitag den
11. Dezbr. von den e von R t angenen 2.50 Mk.
waren nicht für die Streikenden bei Kr mt ſondern für
die Hamburger Streikenk e iß

WeißennfeFür die Hafenarbeiter Hamburgs e z Rate abgeſandt 100 Mk.

uge Liſten werden nach Schluß der Sammlung beſonders
ver

Jm weiteren ſind von 5 or J 7 Brauern aus
Naumburg 2.50 Mk. unter Allen Gebern beſtenDank! Das r rJ. A.: C. Rebs

Quittung.
Auf Sammelliſten im November gingen ein: 2 s e O S

3-5 leer, 6 436, 7 0.70, 8 090, 9 0.50, 10 11 7.45, 12
6.365, 13- 14 Fer, 15 1.10, 16 0.51, 17 1.05, 18 5.40, 19 leer, 20
6.75 21 22 25 leer, 26 27 5.85 28 0156, 29 560, 30 65031 065, 33 v 34 7.65, 35 36 9.35, 37 2.05, 38 leer, 39
40 680, 4i 3.10, 42 0.25, 43 44 5.35. 45 0.65, 46 3.20, 47 0.70,
48 7.50, 49 10.25, 50 leer, 5 z 0.90, 52 leer, 53 0.25, 54 0.50, 655
leer, 56 3.50, 57 4.95, 58 6.13, 59 0.50, 60 0.20, 61 9.70, 62 leer,63 1.30, 64-—66 67 0.25, 68 leer, 69 3 70, 70 6.80, 71 3.00, 72
leer, 75 030, 74 80 8i 1.05, 82 4.45, 83- 84 85 6.85 86
3.46, 87 leer, 88 0.50, 89 2.00, 90 325, 91 5.15, 92 9.30, 93 6.70,
94 8.45, 95 0.75, 96 0.20, 97 6.85, 98 050, 99 6.43, 190 8.00, 101
leer, 102 8.30, 103 150, 104 2.20, 105 1.25, 106 7.40, 107 6.165,
108 8.73 109 1.65. 110 0.25, 111 2.30, 112 6.00, 113 0.70, 114
7.60, 115 685, 116 0.20 117 0.27, 118 3.55, 119 7.00, 120 1.80,
121 0.20, 122 5.55, 123 7.00, 124 7.15, 125 6 20,7.25, 128 7.05, 129 7.05, 150 625, 131 5.25 Mark. Londoner
Kongreß Liſten: Nr. 76 leer, 79 1.25, alte Liſten 51 2.80,
0.65, 213 0.70 M., 230 leer. Parteitagliſten: Nr. 3 1.91, 25 6.25,26 0.30, 27 1.00, 28 leer, 29 0.25, 30 leer, 31 0.25, z 9.30 35
10.05. 34 36 37 6,05, 38 4.80, 39 40 0.25, 63 leer, 67 leer,
70 9.25, 73 74 1.25 Mark. Jn Summa: 410.85 Mark.

Die mit bezeichneten Liſte ſtehen noch aus und erſuche die
elben ſofort abzuliefern.ß Ha 5 15. Dezember 1896.7 Paul Böttcher.

Prirfkaſten der Redaktion.

Tenuchern. Das Wiedererlangen der reren enene daan ſich re Grund ſein zur Fertürgung v er Rente; denn
wäre ja möglich geweſen, daß der Verletzte einen noch here

Lohn erzielt hätte als früher, wenn er nicht von dem alle
betroffen worden wäre.

Abonnent S. Daß Herr Staatsanwalt Kloß, deſſen Spe-ialaufgabe darin beſteht, die Sünden des Tylfeblanes au dudegen,
der n Weinfirma in Freyburg a. U. entſtammt, iſt uns
nichts Neu

J. N., Merſeburg. Jhr Brief hat 20 Pfg. Strafporto ge
koſtet, da er über 16 Gramm wo und nur einfach frankiert war.

ges S
s

F. W., Bitterfeld. Wir wiſſen beim beſten Willen nicht, wie
wir Jhnen zur Erlangung der Beſcherung behilflich ſein können.
Außerdem darf ſich doch ein klaſſenbewußter Arbeiter zu ſolchen
rn enerweiſungen etwas anderes iſt es doch nicht nicht

rängeA. di. Die Reſt Forderung wird erſt am 31. Dez. 1897 ver
jähren. Bis dahin können die Gegenſtände Jhnen wieder weg
genommen oder der ganze Reſtbetrag kann ausgeklagt werden, da
a riſt, g nerhals deren die Raten gezahlt werden ſollten, ver

n i

Für die Redaktion verantwortlich Karl Brandt in Haur

Photographie
Albums

c ſowiealle Arten ederwaren
See in unerreichter Auswahl

zu
allerbilligſten Preiſen.J f. Kitter, Halle a. S.,

Pel2z-
Capes.Wange empfehlt

zu anerkannt dilligsten Prelsen

1y strasse 90.

Geschäftshaus

J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 und 3,

Baretts, nur hervorragende kouhelten der Safson,

Mufſffen, in überaus
Kragenm, rejchhaltiger Auswahl

h rößte ähneJ J Er e der von 2 k. an
S ch l ges chtefe ſt. egenwart. per wirr

J. answir 9 a.
7 Schla e feſt.e n

Licht der Zukunft,
jeden Abend frei zu ſehen.Restaurant Prälalon

Frite Beu0
Leipzigerſtraße 23, 1 Tr.

wird von einem tüchtigen Aſ
oder geprate Pan Fareeführ hrt.
Wrivat Sehr Wertt 14, II

Empfehle meine direkt bezogenen
Anger- Weine

r r d n h n nPolz- u, Krimmer-Muffen
ſpottbillizum Ausverk. u nur bis eihnachten

St. 75 90 1 bis 3ſagen Clasor. r. Ar
4 A. 4 4.

riſtbaumſchmucka 53 Lichthalter n ſchöner Aus

Felix c

b aber gut n verkauft Altes Vſo lange

nes er u RuaterRushbruoh,
Saas Obor-VWngar

Wicheff n e e cr uchte e ae h e hlt
Sänmtliche

Z. enhſuhn Jene

Pelz- Waren
für Herren, Damen u. Kinder

in allen Sorten und Farben
ſowie iſt nd Mützen
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Krause Kürsehner
Leipzigerstrasse 74.

e
E. du Bern Dreyßau ſtraße

Tabak und Zigarren- Fabrik
Franz Pischer,

Teuchern errang 7.e agfete als praktiſches Weihnachts
*volors Sanltäts-Pfeiten.

Große Auswahl in:
Spasier en Pfeifen und

Zigarrenſpitzen
Hallescher Honigkuchen,

rima Onalität.Bei 3 M. 2. Wett.



Große Spielwaren-
am. Ausſtellung

C. F. Ritter
Reubeiten.

Verein deuſſer sduhnaher, Gebrannter Laffee, r e
s S2 garantiert reinſchmeckend bis hochff. Mokka, Pfd. 90, 1-110, 1,20, 1,30

Weissenfoels. Bruch Kaffee v. 74 Pf. an, F.rTbee 1,60, 1.80, 2, 2 Mk. in und 72 des
c 88 Vor Pfd.-Packeten, Thee Grus von 1,30 Mk. an. z fallwe gordunnge J. Da Regrlatio des Geberhhchaſtstaetells 2 an s Kakao, gtlitr, leicht z 93 e Und Ansgiebigkeit vorzüglich, Pfd. 186, bei 10 85 ſor

träge zur Konferenz und Verſchiedenes. Der Vorſtand wo a mitHamburger Kaffee- und Thee-Versand-Haus,
Zimmerer. Halffe a S., Verläng. Marienſtraße 23. 3 ſit

RohKaffee. Tägl. Verſand nach auswärts. Lobende Anerkennungen. 187Die Mitglieder werden erſucht, ſich zur

Weihnaehtesbesehe rung 335 Dezember nachmittags 4 Uhr mit ihren 7 ünktuch einad Stadt-Theater in Halle. 2entert Praſſers urſt- abrikGe angverein Freiheit. e n e90 hemn Vorſtell. erplan ſeingeleSonnabend den 26. Dezember 1896 (2. e Ob b 3 Mark Würſt g r 7 Nab Notweron König v Elfen. gir t auf ar chen att. eber und otwurſt bie
h n n u Romant. eng Oper Akten von n h wie belaunt, kanr Zagdeburger urſt-JabrikSipns Sonnen ar A5 Verſehene en. an d Aber. Datmpfbetriesan Kaſſe zu hab er er o ma anran ar ane rauerſpiel 5 ten von edrZum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte Scuurilat hie r W ff Jawerh e a v

enpfeſle h ſ h a iener ürftchen R.Züäg Arrroem T TTT] Zigaveottem. alla- i P 42 dem Weihnachtsmarkte haben
sSigee u 100, e 43 25 34 in r r ß t Der Sch war enſtreich. 5 v 7 Fata elle

und garr en in echtem aum und BernſteinPortemenna es un ſowie Sorten hochfeine Ungarweine in Luſtſpiel in 4 Akten v. Fr. v. Schönthan. Herm. T thuhmn, Kuiſchgaſſe 2, Er
und Litergebind en. Um geneigten Zuſpruch bittet Sonnabend nachm. 4 Uhr:

A. I. Goldmarie u. Pechmarie. NaEr Weihnachts t G. ſang u. Rud. Müller. geh deIbrecht S e n eLindenſtraße 53. Novität. Bochprünge Pobität B. Gold und Silberwaren e
Schwank in 3 Akten von Kraatz und zu den billigſten Preiſen. auAus einer KomkKursmmasse ren lag eheeegee es und pkommen von heute ab, ſo lange der Vorrat reicht: Vorher: ize305 St. Zlirſe, 1147 Et. Herren u. Kinderkragen, 442 Paar ne vollkommene Frau.Handſchuhe, für Konfirmanden geeignet, 27 St. Herrenhüte ine in 2 Akt von Karl Fran

eine Partie Trikotagen zum Verkauf.Cari Wenkel, an Curm ſeipzigerftr. 27. Kölner Spekulatius. j f l- z l F
J i Täglich friſch, Pfd. 20 Pf.Emen Ponen Sumatra igarren (Schuß) empfieht Otto Hänel, ſeretSeſoat Halle 9. S. St

100 Stück 2 NI. 70 Pf. Harz 12 und Geiſtſtraße 46. gr. VIrichstrasse 88 88empfiehlt (Bei 50 Pf. Honigkuchen 30 Pf. dazu.)tto Wiegmann,
Leipzigerſtraße 69.

Weihnachts-Präsentkistchen
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen

bei nur beſten Qualitäten W
empfiehlt ganz beſonders

Otto Wiegmann, Leipzigerstr. G9
Tabak- und ZTigarrenhandlung-

W Iigarotten, als festgeschenk
paſſend

bringt
Vorzügliches h Pr. 80Weihnachtsbisquits, Pfd. 60

100 Staek zu Engros-Preisen. B. zum Verkauf.
Otto Wiegmann, Scipistrſt. 69. e

ehe Sparmanm's T ackbuttores h aturwerkſtattr biit

J e2ez 22.27

u praktiſche Hausfrau ſollte ver
KohlenanzünderSchellfiseh

8Fr Pag 10 10 Pag 865 Pf.S e ber. eriedtich BregeriT re e et er d ane r. Zeit Bitten See v Zobre. Webenplas widriebrigſrse.Daleg d r die uä. Du dere de e mr
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Tagesgeſchichte
Die Lage der Witwen der Gefallenen von

18709/71 es ſind in dieſem Kriege mehr als 2000 Offi

demokratie

Großbourgeoiſie a
r Ihre Klaſſe hat hier ſchwer geſündigt.

e und 50 000 Mann geblieben ſoll, ſo fordert die
ln. Zig., von Reichs wegen gebeſſert werden. Die Sozial

iſt ſtets r eingetreten, daß für die Opfer
dieſer Feldzüge e en geſorgt werde. Das Organ der

iſt nicht t, die Sittenpredigerin
Jn der

Ztg. lieſt man
Prunkende Denkmäler hat man aller Art errichtet zur

erung an die großen a unſeres Heeres, Bildſäulen
der Heerführer zieren öffentlichen Plätze, aber im Ver
borgenen hungern die Frauen derer, welche die
Schlachten zu ſchlagen en und auf Feindeserde gefallen ſind.
In berauſchenden Siegesfeſten hat das deutſche Volk
vergeſſen, was es den Opfern des Krieges ſchuldet, es Hat ver
geſſen, mit welch' ſchweren Sorgen damals die Männer aus-
zogen, die ihre n in Not zurücklaſſen mußten.“

ir erheben Einſpruch, bemerkt die Leipz. Volksztg. da
u, daß die Jubiläumsfeierer mit dem deutſchen VolkeKennifigiert werden große Schichten der Nation hielten ſich

von dieſen Feſten fern, gerade die, die für die Sache der

werkthätigen Maſſe alle ihre Kräfte einſetzen und wahrlich
nicht die Schuld tragen, daß die Opfer des Feldzuges Not
leiden. Nicht wir haben die Verantwortung dafür, daß
noch im vorigen Jahre von der Regierung im Reichstage
erklärt wurde Graf Poſadowsky ſprach es in der Sitzung
vom 14. Mai 1895 aus daß ein Ehrenſold von 120
Mark auf dem Lande und in kleinen Städten ausreichend
ſei und man damit ganz gut leben könne“. Wenn aber die
Köln. Ztg. klagt: „Mit täglich 50 Pfennigen ſpeiſt man
die Witwe des Soldaten, mit wöchentlich 17 M. die Witwe
des Hauptmanns, mit wöchentlich 28 M. die Witwe des ge
fallenen Generals ab“, ſo iſt das Los der Offiziers-
witwen wohl das, was ſie am meiſten intereſſiert. Sie
fordert eine Mehrausgabe von jährlich 1,5 Millionen, da
mit die Soldatenwitwen 365 M., die Witwe eines
Oberſten aber 3000 M., die Generalswitwe 4000
Mark erhalte. Dieſe Zahlen ſind ſehr beredt. Die be-
ſitzende Klaſſe, der die des Jahres
1870/71 in den Schoß gefallen ſind, hat ihre Dankesſchuld
abgetragen, wie es ſich geziemt, mit einem Bettelpfennig.
Jhr allein gilt alſo die Zenſur der Kölniſchen Zeitung.

Brüſewitzereien. Das Gothaiſche Tageblatt berichtet:
Ein in der Grethengaſſe hierſelbſt wohnender Mann war
außerhalb geweſen und befand ſich auf dem Wege nach
ſeiner Wohnung bis zum Ausgange der Blumenbachsgaſſe
gelangt, wollte er eben um die Ecke nach der Hützelsgaſſe
biegen, als ihm an derſelben vier Soldaten entgegen
kamen, von denen zwei ihre Faſchinenmeſſer ſchon vor der
Begegnung gezogen haben mußten. Obwohl der Paſſant in
ziemlicher Entfernung von den Soldaten ſchritt und kei
körperliche Berührung möglich war, ſtürzten ſich ganz plötz
lich die beiden Soldaten mit den Seitengewehren auf
den Mann und ſchlugen auf ihn ein. Der ſo unver-hofft und ohne alle Urſache Angegriffene, ein junger kräftiger

Mann von annähernd 30 Jahren, war trotz der Beſtürzung
reſolnt genug, mit ſeinem Schirm den erſten Schlag nach
ſeinem Kopf zu parieren, und auch des zweiten Angreifers
konnte er ſich erwehren, ſo daß ihm wenigſtens keine Ver
letzung zugefügt wurde. Während des Kampfes mit einem
Angreifer von der Front hatten drei Soldaten infolge des
Erſcheinens von Paſſanten die Flucht ergriffen, auch der
vierte nahm Reißaus, aber verfolgt von dem Ueberfallenen.
Nach einer Jagd durch mehrere Gaſſen bog der Soldat auf
den Hauptmarkt ein, das gezogene Seitengewehr immer noch
in der Hand haltend; erſt beim Flüchten nach dem oberen
Markt zu warf er es auf die Straße, das der Nacheilende
aufhob und dann ſeine Verfolgung fortſetzte, um ihn endlich
auch zu ſtellen und zu faſſen. Zur Feſtſtellung ſeiner Per
ſon transportierte der Ziviliſt den Soldaten nach dem Po
ren wo die Perſönlichkeit des Attentäters feſtgeſtellt
wurde.

Jn der Nacht zum 7. Dezember wurde in Augsburg,
wie die Münchener Poſt berichtet, hinter der Metzg ein ruhig
ſeines Wegs gehender Schäffler von vier ihm entgegen
kommenden Soldaten angerempelt, und als er ſich dies ver
bat, zu Boden geworfen. Damit noch nicht zufrieden,
ſchlugen ſie auch noch auf den wehrlos am Boden Liegenden
ein, wozu einer der Soldaten ſein Seitengewehr benutzte.
Auf die Hilferufe des Mißhandelten kam ein Schutzmann
herbeigeeilt, bei deſſen Anſichtigwerden die rohen Burſchen
die Flucht ergriffen. Dreien von ihnen gelang es, zu ent
kommen, der Hauptbeteiligte an dem Ueberfall wurde jedoch
verhaftet und auf die Polizeiwache gebracht, wo man ſeine
Perſonalien feſtſtellte. Dadurch dürfte es gelingen, auch die
e Uebelthäter zu ermitteln und zur Verantwortung zu
ziehen.

Ausland.
Oeſtreich. Jn Budapeſt ſtand dieſer Tage Bauer

Cſizmadia vor dem Schwurgericht, weil er in der ſozial-
demokratiſchen „Uj Nepszava“ durch einen Artikel zum
Klaſſenhaß aufgereizt haben ſollte. Anfangs wollte das Ge
richt gar nicht glauben, daß ein einfacher Landarbeiter einen
Artikel ſchreiben könne, der Hand und Fuß hat. Nun, Ge
noſſe Cſizmadia lieferte den Beweis auf der Stelle und
S zu ſeiner eine Rede, aus der wir folgende

telle herſetzen wollen „Stolz gehe ich in den Kerker, denn
ich werde der erſte Bauer ſein, welcher in den Kerker wan
dert, weil es ihm gelang, mit der Feder dorthin zu langen,
wo es dem Staatsanwalt ſchmerzt.“ Genoſſe Cſizmadia
wurde zu 3 Monaten Staatggefängnis, 200 Gulden Geld
ſtrafe und zur Deckung der Gerichtskoſten verurteilt

0

und Gerichtliches
auf Grund des Paragraphenha ar i

ter Stra

ig Die Rechtſprechun u

hat die erathes Recht

Fo
über den „groben Unfua Sunter dem V des tsdirektors

ändenerkannt, daß unter ſchon durch die Verwendung von
ar t in einer Zeitung grober werden könne.

es wirklich nur noch eines en Schrittes, um die
Herausgabe von e mokratiſchen Zeitungen überhaupt alsgroben Ünfug g. en.

e eilegen eines Proſpektes mit anatomiſchen
ſtrationen hatte das n r Schöffengericht den früheren

dakteur der Mainzer Volkszeitung Peter Tief el und den
Verleger Ludwig Poſt wegen Verbreitun chtiger Schriften
u je 30 M. Ge verurteilt. Jn der Berufungsverhandlung
prach das Landgericht beide Angeklagte frei. Die Staatsanwalt-
chaſt hatte jedoch gegen dieſes beim Oberlandesgericht Re

kurs ergriffen, ſo da m in ſeinem Urteil aus den hatſagey
feſtſtellte, daß es ſich hier um groben Unfug handle e
ganze Sache wurde darauf an das Landgericht zurückgewieſen.

Soriale Keberſicht.
Wie notwendig eine grüudliche Kontrolle

der Bäckereibetriebe iſt, zeigt folgende Meldung: Der
Bäckermeiſter Joh. Zimmerlein in Nürnberg beſchäftigte einen
Gehilfen, trotzdem er wußte, daß dieſer mit Krätze behaftet
war. Das öffengericht verurteilte Zimmerlein dieſerhalb
zu 30 Mark Geldſtrafe.

Wie in Staatsbetrieben agitiert wird! Auf
der kaiſerl. Werft in Kiel iſt die Broſchüre des Werftarbeiters
Theodor Lorenzen gratis verteilt worden. Bekanntlich hat
Lorenzen das Bedürfnis gehabt, in ſeiner Broſchüre die So
zialdemokratie zu vernichten.

Tabakban und Tabakernte im deutſchen Zoll
gebiete. Jm Jahre 1895 ernteten 157 022 Pflanzer durch
ſchnittlich 2296 Kilogramm auf 1 Hektar bei einem Anbau
von 21 155 Hektar Tabak. Jm Jahre 1896 bepflanzten
158 077 Pflanzer 22 145 Hektar mit Tabak.

Vierbrauerei und Bierbrennerei. Jm Jahre
1895/96 ſind an Bierabgaben erhoben worden 87,1 Millio-
nen Mark. Danach kamen auf den Kopf der Bevölkerung
durchſchnittlich 3,34 M. Der Verbrauch an Bier betrug
pro Kopf 141,4 Liter.

Zuckergewinnung und Veſtenerung im dent
ſchen Zollgebiet. Während des Betriebsjahres 1895 96
waren 458 Zuckerfabriken im Gange. Verarbeitet wurden
rund 1637 057 Tonnen. Die Ausfuhr von Zucker nach dem
Auslande betrug 958 128 Tonnen.

Fetter „Euntbehrungslohn“. Jn den 25 Jahren
ihres Beſtehens hat die Aktiengeſellſchaft für ſchleſiſche LeinenJnduſtrien, welche in Schleſien mehrere Fabriken beſitzt,

15 Millionen 1I1I8 tauſend 6 hundert und 35 Mark
an ihre Aktionäre als Dividende verteilt. Jm Geſchäftsjahr

iſt ein Reingewinn von 728623.58 Mark erzielt
worden.

Der Proletarierin Niederknuft. Jm haoch-
ſchwangeren Zuſtande kam jüngſt eine F mit mehreren
Kindern gegen abend nach Uffering bei Reichenbach. Dort
ſprach ſie in einer Wirtſchaft um Nachtherberge vor. Die
„humane“ Wirtin ließ ſich jedoch, trotz der Bitten der
armen fremden Frau, die ihre ſchwere Stunde herannahen
ſah, nicht bewegen, ihr ein Lager anzuweiſen, ſondern ſchickte
die Aermſte nach dem 1 Stunde entfernten Orte Straß,
obwohl noch ein zweites Wirtshaus im Orte war So
ſchleppte ſich denn die von Wehen geſchmerzte Frau noch in
finſterer Nacht nach dem beſagten Orte, wo ſie dann im
dortigen Wirtshaus aufgenommen wurde. Nach einigen
Stunden gebar ſie dann ein totes Kind und ſtarb ſelbſt
infolge der Strapazen und ſtarker Blutung. Ein anderes
Bild Wurde da jüngſt einem Gutsbeſitzer ein Ochs krank,
ſofort mußte der Knecht in die Stadt fahren, den Tierarzt
holen um das in Gefahr ſchwebende Tier zu retten. Der
Viehwärter mußte bei der Nacht bei dem „Patienten“ Wache

alten.t Die Gehälter der anhaltiſchen Volksſchul-
lehrer ſollen erhöht werden. Bis jetzt ſind ſie, wie der
Anhalter Kurier mitteilt, wie folgt feſtgeſetzt:

in Dörfern 1000--2100 M.
in kleinen Städten 1000 2200
in großen Städten 1100--2300

Jm Alter von 30 beträgt ihr Gehalt durchſchnitt
lich 1300 M. Gerichtsſchreiber und Staatsanwalts Sekre
täre hingegen haben 2200 3800 M., Gerichtskaſſierer, Ge
richtsſchreiber-Gehilfen, Bureau und Kaſſen Aſſiſtenten bei
der Verwaltung 2c. 15- 2500 M.

Man ſieht, die anhaltiſchen Volksſchullehrer haben allen
Anlaß, eine Gehaltserhöhung zu wünſchen. Freilich, die
preußiſchen Volksſchullehrer ſtehen in ihrem Einkommen,
ſelbſt nach Annahme des neuen Lehrerbeſoldungs-Geſetzes,
deſſen Schickſal von der Gnade des Herreghauſes abhängt,
noch weit hinter ihren anhaltiſchen Kollegen zurück.

Das ſtädtiſche Arbeitsamt in München iſt
im Monat November 1896 erheblich ſtärker in Anuſpruch
genommen worden als im gleichen Monat des Vorjahres.
In der männlichen Abteilung ſind 1194 (646) Aufträge von
Arbeitgebern und 2390 (3700) von Arbeitern eingeſchrieben
worden. Stellen werder 1125 (499) beſetzt. Jn der weib-
lichen Abteilung wurden von Arbeitgebern und Dienſtherr-
ſchaften 745 (584) Geſuche um Zuweiſurg von weiblichen
Arbeitskräften geſtellt. Stellenſuchende haben ſich 1289 (1921)
vormerken laſſen. Beſetzt wurden 663 (379) Stellen. Jn
beiden Abteilungen zuſammen wurden von Arbeitgebern und
Dienſtherrſchaften 1942 (1230), von Arbeitnehmern 3677
(5621) Geſuche eingereicht. Stellen wurden 1788 (878)

r den W der e 92Prozent (71 oz.) von denen der Arbeitnehmer 48,6 Proz.
(16,6 Proz befriedigt. (NB. Die eingeklammerten Zahlen
We fich auf die Thätigkeit im Monat November vorigen

Halle 4. S., Freitag den 18. Dezember 1896 7. Jahrg.
Der Streik in Hamburg.

Auch in der Kieler Geſchäftswelt greift immer mehr die Er
bitterung gegen die burger um ſich, da die Kaufleute

t lagernden War iehenehe lernen Scheden, namertäch W Feges c

Ein einziger hieſiger Agent hat für 20000 Mk. Waren in Ham
burg m

5 r e h en in einer Verammlung pro e enſteuer von für die Hama n Strelt Die Tage traf den La
eiteres vom Streik. er e trafen au

Bahnhof Landarbeiter aus ein. Auf die ſchüchterne
age: „Wo werden wir untergebracht wurde ihnen von einem

n die Antwort zu teil, daß ſich ihr Logis auf dem
arck“ befinde. Der Ruf dieſes Namens ſcheint aber

chon in das kleine Lippe Detmold e zu ſein, denn die
te erklärten, daß ſie unter keinen Umſtänden auf das Quartier

ſchiff gingen. Sie wurden hierauf von einem Streikenden über
die am Hafen Verhältniſſe aufgeklärt, worauf ſie in
ihre Heimat zurückkehrten. Was die Uebercedungskünſte der Lip-
per Genoſſen nicht vermochten, das haben die Läuſe des „Hotel
z Streikbrecher“ zu ſtande gebracht. Man ſieht, daß unter

auch dieſe niedlichen Tierchen treue Bundesgenoſſen
ein können.

Das Streikkomitee zahlte 200000 Mk. an Unterſtützungen aus.
t Schauerleute ſind beim Empfang faſt alle voüſtändig er

enen.

Lokales und Yrovinzießes
Halle a. S., 17. Dezember 1896.

Zeugenaufruf. Der Arbeiter Sinſel, Lilienſtr. 12 wohn-haft, der auf dem Herbſtmarkte einen ſeinerzeit im Volksblatte D

ſchilderten Zuſammenſtoß mit mehreren Polizeiſergeanten hatte,
ſoll ſich nächſte Woche wegen groben Unfugs, Widerſtands und
Sachbeſchädigung vor Gericht verantworten. Er bittet alle die
jenigen, die für ihn zeugen können, ihre Adreſſen unverzüglich an
ihn gelangen zu laſſen, damit er ſie als Zeugen für ſich angeben
kann.

m Thalia-Theater ging am Dienstag das v. Schönthanſche Luſtſpiel „Cornelius Voß über die Bühne. Das viergktige

Stück bot wie immer mit ſeinen komiſchen Szenen und ſeiner
leiſen Verhöhnung der Diplomatie eine reiche Anregung zumLachen. z Kurt von Schöningen Klausthal (Bernhard Kuhn
in ſeiner Malerrolle in welche ihn die kleine Paulg v. Permwa
(Marie Malva) gegen ſeinen Willen als Maler Cornelius Voß
hineingedrängt hatte, führte bis zum Schluß dieſe Verwechslung
effektvoll durch; wie auch der ſchüchterne Arnold Bäckers (Max
Adolfi) bis zur Verlobung mit der Baronin Henriette v. Feld

(Hedwig Koch) ſeine ganze Komik zu entfalten verſtand.
er g. Kabinetsrat Graf v. Permwald (Georg Thüm-

mel) wußte den Diplomaten in ſeiner ganzen Lächer
lichkeit wirkungsvoll bis zum Schluſſe durchzuführen.

Das a in der Leipzigerſtraße 87 führt uns in
dieſer Woche Schweden und Norwegen vor. Ueber den
Sund P es in die ſchwediſche Hafenſtadt Malmö, und von
hier nordwärts nach Stockholm. Da liegen die ſchwediſchen
Fiſcherbote auf offener See, und weiter
den Trollhättafällen.
wir leider bald wieder verlaſſen; wir nehmen unſeren Kurs nunnach Chriſtianiga, der Hauptitadt Norwegens. Vor uns ent
rollt ſich das der nordiſchen Metropole mit ſeinen
ſteilen, tiefeingeſchnittenen Fiords. Nun gehen wir wieder zur
See und fahyen die Küſte eutlang. Langſam taucht die Küſte
Norwegens am Horizont im Nebel empor, 1 kreuzen an
der Küſte hin und her und in der Ferne erheben ſich die e
rvirge der Lofoten. Wir dampften vorüber dem Nordkap
zu. Wir fobhren um dasſelbe herum und thuen nun zum Sch uß
noch einen flüchtigen Einblick in die Polarzone des Nordlandes
mit ſeiner Ais, Schnee- und Gletſcherwelt. Dieſe äußerſt an
regende und intereſſante Reiſe können wir einem jeden nur auf
das wärmſte empfehlen. Die Leiſtungen, die uns diesmal das
Panorama darbietet, können ſich getroſt mit den beſten Erſchei
nungen auf dieſem Gebiete meſſen.

Glück auf! Auf Grube Waltershoffnung wurde der
Fördermann G. Stockhauſen durch herabſtürzende Kohlen
maſſe ſchwer an der linken Kopfſeite verletzt; er wurde ſofort
nach dem Krankenhaus Bergmannstroſt übergeführt.

Naumburg. Wegen gewaltſamer, unzüchtiger Hand-
lungen wurde der Fleiſchergeſelle Auguſt Paul Mag aus
Weißenfels zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt. egen
verſuchter Notzucht wurde der Dienſtknecht Wilhelm Auguſt
ger aus Schkeitbar zu neun Monaten Gefängnis ver
urteilt.Kleine Provinzial- Chronik. Jn Merſeburg erhängte
ſich der Arbeiter Dolge im Pferdeſtall ſeines Brotherrn
eines häuslichen Zwiſtes. n Planena wurde bei dem
re Schaaf eine beträchtliche Geldſumme geſtohlen.
97 Schlettau (Eisleben) entgleiſte am Von 12 Uhr 27
Min alen von Halle abgehende Perſonenzug. Glücklicherweiſe iſt
niemand verletzt.

geht es nach den brauſen

Aus dem Gerigztsſagl.

Strafkammer.
Halle, 15. Dezember.

Ein Liebesdrama. Jn heutiger Sitzung bildete den Gegen
ſtand einer Verbandlung die in der Nacht vom 6. zum 7. Ok
tober d. J. in der Berlinerſtraße zwiſchen Diemitz und der dor-
tigen Eiſenbahnbrücke verübte Tötung eines jungen Mädchens,
der 15* Jahre alt geweſenen Klara Lindenheim, worüber damals
das Volksblatt eine Mitteilung brachte, wie auch über den Selbſt
mordverſuch des Schreibers Hugo Sachſe. Letzterer war in
re verletzt und bewußtlos neben der Leiche jenes

ens au

Fuß
f freien

t gez. Er ſtand nun unter Anklage wegen vorſätzlicher,
mi

hat, die ſonach als Mord 3

fängnis, die geringſte drei Jahre Gefängnis beträgt.s nd jgendi e Alter unter
Dir olchem Falle die

Strafe zu beſtim
Gefängnie.

geboren.men alſo hier von 1
iſte Koch

Dieſes erhabene Schauſpiel müſſen

7 eilage zum Volksblatt.
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warten beſchloſſen worden war. n sah 5 e
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Aus dem Reiche
en. Der abgeblitzte Mohr. Mohr hatte auch gegen

den Redakteur des Köthener Tageblattes die Beleidigungsklage
angeſtrengt. Der auf den 12. Dezember angeſetzte
termin mußte jedoch tags zuvor aufgehoben werden,u Amtsgericht Köthen zugelaſſenen Rechtsanwälte die Ver

ereit erklärt hatte.

e e
dennngeklagten für glaubhaft, wonach

Vielescheine noch e ch

taatsanwalt
en an undehe tung wurde Abſtand

Verhandlungs

für ihr
o

2 h Weſten o be6, Nee denbl gen Wolmirſtedt, Wahlkreis 50,e g 8,- Httenſen 10, Offenburg
e 2, Quedlinburg 25, eview“ 1,-—.i Schwelm 65, Strehlen 3, Sa an 10,

i. E. 10, Sandii en 30,T. M. 16,
Zürich 8,Standesautlige ſegrigier

Halle, 15. Dezember.
Aufgeboten: Der Baumeiſter Fafrut Kramm und Martha

WMelzer (Langeſtraße 24 und Büſchdorf). Der Kaufmann ann
Zu re Bökel (Leipzi d Sandersleben).re u nika Edel (altew. n e r d Zu che und Eme ellnerſtraße 9 c h 1). Zuſ ſelbeS nd ohanna Krauſe Jägerplatz 26 und Mittel

r pr. G p. Zeler Wer und Au de
(Beeſenerſtraße g und bſtraße 44). ausMartin und ane S e e 3). Der Sch
Wilhelm da und n n hahoſſelge t 5 m
Belleben). dar Schmidt und Anna Holzſchuh Kboſhen und ure adGeboren: Dem e hier L gueng W uſt eine T., Wil

lmine Martha (Reichardtſtraße 16). Dem Buchhalter Robert
uland eine T., Wilhelmine Auguſte Anna (Wörmlitzerſtraße o

Lohnkellnr hre Denkewitz ein S., Georg Bruno (Viktoriaplatz 2). Dem Geſchirrführer Franz Hoffmann ein S., Oito

ermann Franz et 1 c geh ihn
ein S., Frie anz (alter em IngenieurF Utbert Alfred Bernhard (Krbander-

zur Aus-

wodurch
ter komme

»Beantragt
des Ange

erkannte

weil keiner

Bernhard Kehnert einS eregt über gites ſei er widerſtands mit ſeiner Vereine zähit. Da München 407037 Einwohner nach der ſiraße 21). Dem Wurſtfabrikant Ritter ein S., Her

Geliebten nach Diemitz gegangen dort in ein Gaſthaus eingekehrt ſetzten Zabin ung ausgewieſen hat, trifft auf je 160 Sapfe ein mann gut Karl (kl. Sandberg 15). Dem Zimmermann Guſtav
und habe da zwei Briefe s rieben, einen an Frau L. und einen Verein. nſtler und Künſtlerinnen (Architekten ldyauer, Krone eine Frida Margarete (Thorſtraße 22). Dem Formeran ſeine Mutter. Dieſe e find bei ihm gefunden worden. icſewe und Xylographen) leben hier nicht Robert Blättermann ein S. Otto Kurt (Schmiedſtraße 23) Dem
Sie enthalten kurz die Bince m Verzeihung für die h weniger als 1502 Schuhmacher Emil Eppe ein S., Karl Emil (Bäckerſtraße 3).
chwerer Stunden und darüber, daß er zu dem ſchrecklichen Ver Roſenheim. Zu W davongekommen iſt ein hie- Geſtorben: Der Bohrer Hermann Wanke, 52 (Hoch
rechen ſten Der Brief an Frau L. iſt von deren Tochter Weg auer welcher ſeine 60jährige, ſeit 18 Jahren geiſteskranke ſtraße 6). Der Handarbeiter Theodor Stummer, 43 J. an derunterſchrieben. In der Nacht ſeien beide bis in die Nahe der Schweſter in einem Schweineſtall bei kümmerlicher Nahrung ein Baderei 3). Der Kaufmann Gottfried Poſſter, 53 J. (neue PromeEiſenbahnbrücke in der Berlinerſtraße gegangen. Sie hätten ſich in e hält. Der gute Bruder wurde vom Amtsgericht zu 60 nade 8). Der Oberſtleutnant a. D. und Rittergutsbeſitzer Georg

einen Chauſſeegraben T ſeine G el hie abe ihr Kleid auf der ark Geldſtrafe verurteilt. von Wurmb, 64 J (Merſeburgerſtraße 156). Der Arbeiter Julius

Bruſt gröffnet und er habe zwei Schüſſe auf e abgefeuert. Gallrein, 63 J. in Der Ingenieur Ferdinand Kraft, 28 J.Nach dem erſten Schuſſe habe die aufge v aber Quittung. (Zwingerſtraße 29) es Handarbeiter Robert Raspe S. Kurt,
nach dem zweiten Schuſſe ſei ſie ſtill geweſen. Dann habe er den Jm Monat November ſind bei der Parteihauptkaſſe folgende I. (Schlo erkraß s es Kaufmann Hermann Henze S.,
Revolver zweimal auf ſich abgefeuert und e ins Herz treffen Parteibeiträge eingegangen: totgeb. (Steinwe Des Zimmermann Äülbert Brömme S.
wollen. Die eine Kugel ſei aber durch die Lunge gegangen und
am Rücken heraus, die zweite Kugel ſei in der linken te ſitzeneblieben, worauf er bewußtlos hingefallen. Vom Auffinden nd

Transport nach der Klinik habe er erſt nachträglich Kenntnis 500
erhalten. Das Gutachten der ärztlichen Sachverſtändigen beſagte,

Apolda 6,70 M. Annen (Weſtf.) 22,20. Verlin: 1. r 100,
2. Kr. 100, 3. Kr. 330Moabit, 300

330, 4. Kreis Südoſt, 500.
6. Kreis, Roſenthaler Seſto u. Sind hre

6. Kreis, Wedding und Orani Vorſtadt 5006. Kreis, Schönbauſer Vorſtadt 350, in, d iverſe Beiträge

Des Former Auguſt Winkelmann T.Walther, 2 cutih.
obert Blaſer, 23 J.Marie 1 J. (Hirtenſtraße 12). Der Schloſſer

(Klinik).
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Brandt in Halle.

6. Kreis,

Sämtliche Schneider Bedarfsartikel in mur guten Oualitäten
empfiehlt zu billigsten Wilhelm Nellen

Oleariusstrasse 5, I.Preisen

Aus den amtlichen Bekanntmachungen.
Eine Auktion von den im Monat Ok'ober 1895 verſetzten und nicht

eingelöſten Pfändern findet am Donnerstag den 14. Januar 1897 im Auktions-
zimmer des Leihamtes ſtatt.

Die für den Unterbezirk Könnern anberaumte beſondere Schiffer
Kontrollverſammlun r det am 7. Januar 1897 vormittags 9 Uhr in Könnern,
Gaſtchot ar S grver vormittags v uhr wd im Geſchäftszimmer der
war Garniſon- Verwaltung der Bedarf an Rind Hammel Schweinefleiſch
und Speck für die Menageküchen der hieſigen Truppenteile vom 1. Januar bis
30. Juni 1897 verdungen werden.

Ermäßigte Preiſe!Von heute ab verkaufe tg

Shoe Tacks oder Zwickſtifte 7 3 10 mm
per Pfund --.62 60 --.56

weiße ſchwache Hackſtifte 15 mm per Pfund 16
geſtauchte Drahtſtifte billigft.

Gleichzeitig empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mein großes

Lager in
Lampen aller Art ſowie ſämtliche Haus- und Küchengeräte

bei bekannt bälligſten Preiſen.

Weißenfels. M. Thümmel Nachf.
Jüdenſtraße 17.

D. Auf Straße und Hausnummer bitte genan zu athten.
Zum bevorſtehenden

Weihnachts-Feſte
vringe mein reichhaltiges Lager in

Wild-, Waſch und Glacee-Leder-Handſchuhen
mit und ohne Futier,

Krimmer- und Trikot-Handſchuhen
mit und ohne Leder-Beſatz,

Ghemisettes, Kragen, Manschetten,
77 Kravatten

in derkbar größter Auswahl,
Hoſenträg er, nur dauerhafte Waare, in empfehlende Erinnerung.

en Umzug und um ſoviel wie möglich zu räumen, habe die Preiſe bedenten Paar

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

r Weihnachts-Geschenke.
VWtaluivwwa ren

kanfe man unr im Zpezialgeſtzäft, z und St Herm. ler ehe
e als hobele m.näpfe,

Norddeutſche Fiſchhallr,

r e e 163empfiehlt extra friſche Serſiſche,

Grüne Heringe2 Pfd. 15 Pf., 4 Pfd. 8 Pf.

Bücklinge 3 Stück 10 Pf.
Kiſte 1,10 M.Gäuſepößelſſeiſch von 55 Pf, an.

Prima Wall, Haſel- und Para
Nüſſe ſowie geräuch. u. marinierte
Fiſchwaren ſtets friſch und billig.

er Bratheringe e
ne GrätenAquariumſi che in größter Auswahl.

Enmmpfehle mein r ebackenesOhristhaum wgebäer n. ſrdieſs

täglich fri Pfd. 18 Pf.
Dasſelbe eignet ſich vorzüglich für

Kinder.
Otto Hänel,

Harz 12 und Geiſtſtraße 46.

Armbänder
ſehr große Anrwahl
in jeder Breislage.

J. Essig Haehf,
gr. Ulrichſtr. 41.

tauft man
unter reell.

Garantie eine gpte Ihr
zu billigſtem PreiſeE. Nadecke, h moge,

Steinweg 1.

e u en von 6 rk an.
ecker, nur beſte Ware, 3, 3 u. 4 .4

Regulatenre von 10 4 an. Repa-
raturen zu bekannt billigen P. eiſen
unter Garantie: neue Feder 1.4, Zy
linder 2 4. a. Zeig r. Bügel 10 4 u. u. ſ. w.

Bitterfeld.
r r c.e ortiertes3 ſ Daſelbſt
r das Volksblatt entgegen
bot kösslor, Ugatronvang

auerſtr. 1 d 4

W Geſchäfts-Eröffnung.Hiermit bringe ich zur gefäll. Kenntnis des W Publikums,
daß ich et Albrechtstrasse FReke Bernburger-
strasse die J erſte Schnell- Reparatur Werkftatt W
für Herren Garderobe und chemiſche Reinigungs-Auſtalt
errichtet habe. Daſelbſt werden nur Reparaturen, Aenderungen ſchlecht
ſitzender Kleidungsſtücke, Uniformbeſätze und Arbeiten angenommen
und in denkbar kürzeſter Zeit zu billigſten Preiſen ſo fort ausgeführt.

Halle a. S., den 15. Dezember 1896. D. HMHattendorf.
Neuheiten in

Chriſtbaumſchmuck
bei größter Auswahl bvilligſt.

R. Walthers Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Als Weihnachtsgeſchenke
paſſend empfehle:

Emaillegeſchirre, Haus und Küchengeräte, Schreibzeuge,
Kohlenkaſten, Handleuchter, Jeuerzeuge, Jlätten, Reib-,Hack- u. Wringmaſcinen, MWeſſerkörbe, Meſſer u. Gabeln,
Britania-Löffel, viele Handwecrkszeoge in Hekunda und
Drima, Handwerkskaſten. Faternen und Bürſtenwaren.

Verſpreche gute und billige Bedienung und bitte um gütigen Zuſpruch.
JFerd. Gresse,

Teuchern BVahnſtraße 16.
R Feſtbäckerei empfehle: Mandeln,

itronat, Gewürze,
anillezucker leiſcherftraße I.Felix Sioli, Erd le mein großes L e

erkannt gut ſolid gearbeiteter
und Polſterwaren der Zei

paſſend zu billigſten Preiſen
H. Bergmann, Liſchieruſtr.

Giebichen ſei gr. Brunnenſtraße 2
neben dem Amtshauſe.

Fleiſch-Verkauf!Billige iſch Daſelbſt Verkaufsſtelle

des Allgemeinen Konſum-Vereins.
Kar! Schiemann,

Schwetſchkeſtr 28.

u. Rosinen-Stollon
I. und II. Sorte

Otto Hänel,
Harz 12 u Geiſtſtr. 46.

huppen n- Betten

Ober 2 Kiſſen mitEduard Gratr.
e

t I1,

t an

Trockene n. läſſige Broucen,
Hroncröl,

Lacke aller Art, Pinſel em yalt
Felix Sloll, 5 gr. Srcnenſte '2.

Wer ſeinen Kindern de iſthamit nur wo n ecenden a
Geld ſ cken will, der

Se Ghrisidaum-Konfokt

empfiehlt

ca E. G m. b. e Halle
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